
abgeerntet werden sollen und wie der Ernteter­
min verfrüht werden kann. Im Bezirk wurden 
rund 25 Prozent der vorhandenen Weideflächen 
als Frühweide und etwa 16 000 Hektar Win­
terzwischenfrüchte für eine frühzeitige Nutzung 
vorbereitet. Vielfach wird dabei zugleich an die 
Konservierung einer Futterreserve gedacht. Die 
gemeinsamen Kooperationsräte und ihre Fut­
terkommissionen haben die große Bewährungs­
probe bis jetzt gut bestanden.
Die Beziehungen von Pflanzen- und Tierproduk­
tion sind von grundsätzlicher Bedeutung im 
Hinblick auf die Perspektive. Deshalb werden sie 
auch in den gegenwärtig zur Diskussion stehen­
den Entwürfen der Musterstatuten für die LPG 
Pflanzenproduktion und LPG Tierproduktion 
eindeutig und mit den notwendigen Regelungen 
formuliert. Viele Grundorganisationen haben 
dafür gesorgt, daß diese Bestimmungen in den 
Diskussionen ausführlich erörtert wurden.
Die Genossenschaftsbauern in der Tierproduk­
tion begrüßen die Verpflichtung der Pflanzen­
produktion, „die Futterversorgung der Tier­
bestände der Kooperationspartner kontinuier­
lich, bei steigender Qualität zu sichern“. Sie 
knüpfen ihre Erwartungen gerade an die Ver­
besserung der Qualität. In den KAP und LPG 
Pflanzenproduktion haben die Genossenschafts­
bauern und Arbeiter in der Diskussion der 
Musterstatuten ihre Pflicht gegenüber der Tier­
produktion als selbstverständlich akzeptiert, 
betrifft sie doch den größten Teil ihrer Produk­
tion. Lebhaft wird es immer dann, wenn zugleich 
darüber gesprochen wird, daß man sich auf den 
ständig wachsenden Bedarf an Futter in hoher 
Qualität einstellen müsse.

Mehr, besser, billiger produzieren

Im Programm der Partei wird die Vertiefung der 
Kooperationsbeziehungen als ein Wesenszug der 
Agrarpolitik der Partei bezeichnet. Die soziali­
stischen Produktionsverhältnisse ermöglichten 
es, unter der klugen Führung der Partei auf dem 
Wege der Kooperation die so umwälzende be­
triebliche Arbeitsteilung zwischen Pflanzen- und 
Tierproduktion einzuleiten. Jetzt geht es um die 
Vertiefung der Kooperationsbeziehungen zwi­
schen beiden Grundbereichen der landwirt­
schaftlichen Produktion, die mit der weiteren 
Intensivierung an Bedeutung gewinnen. Und 
wieder hängt es wesentlich von der politischen 
Führungstätigkeit der Parteiorganisationen ab, 
daß es immer kameradschaftliche Beziehungen 
gleichberechtigter Partner sind, die von der 
gemeinsamen Verantwortung der Gesellschaft 
gegenüber geprägt werden. Gerade darauf lenkt 
die Bezirksleitung die Aufmerksamkeit der 
Kreisleitungen und Grundorganisationen. Man­

che Vernachlässigung oder schädliche Tendenz 
konnte dadurch überwunden werden.
Im Mittelpunkt steht die Aufgabe, mehr, besser 
und billiger zu produzieren, um die Bevölkerung 
mit Nahrungsgütern und die Industrie mit Roh­
stoffen gut zu versorgen. Dazu ist die komplexe 
Anwendung der Intensivierungsfaktoren erfor­
derlich. Das muß auch die Kooperationsbezie­
hungen zwischen Pflanzen- und Tierproduktion 
bestimmen. Sie sind also darauf gerichtet, zur 
Intensivierung der Produktion in beiden Berei­
chen beizutragen, die Pläne zu erfüllen und 
gezielt zu überbieten. Das ist die einzig richtige 
Zielsetzung, die die Haltung der Parteiorgani­
sationen bestimmt.
Interessant sind zum Beispiel die Überlegungen 
der Genossen in der KAP Freyenstein, Kreis 
Wittstock. Sie haben sich in ihrer Mitgliederver­
sammlung folgenden Standpunkt erarbeitet: Wir 
sind verantwortlich für die Versorgung unserer 
Kooperationspartner der Tierproduktion mit 
Futter. Aber es geht dabei nicht allein um hohe 
Futterproduktion schlechthin. Für uns zählt vor 
allem, was aus dem Futter erzeugt werden kann, 
welche Ergebnisse die Kollegen der Tierproduk­
tion damit erzielen können, daß sie den notwen­
digen Leistungsanstieg der Tiere erreichen. 
Deshalb müssen wir die volle Futterversorgung 
sichern und dafür Futter mit hohem Nährstoff­
gehalt erzeugen.
In der Tat ist die Qualität des Futters ein 
wesentlicher Intensivierungsfaktor für die Tier­
produktion, das heißt in guter Qualität produziert 
und eingesetzt entsprechend den wissenschaft­
lich begründeten Erfordernissen des DDR- 
Futterbewertungssystems. So sind beide, Pflan­
zen- und Tierproduzenten daran beteiligt, die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse erfolgreich an­
zuwenden und Bestwerte in der Milch- und 
Fleischproduktion zu erzielen.
Natürlich geht es zugleich um den effektiven 
Einsatz des Futters in den LPG der Tierproduk­
tion. Deshalb war es begrüßenswert, daß Genosse 
Dieter Ehlert, Parteisekretär und Melker in der 
LPG Tierproduktion Tetschendorf, Kreis 
Wittstock, ausgehend von der Diskussion in der 
Parteiversammlung sich in einem offenen Brief 
in der „Märkischen Volksstimme“ an benach­
barte LPG wandte. Genosse Ehlert erklärte, er sei 
nicht mehr damit einverstanden, daß andere LPG 
der Tierproduktion das gleiche Futter von der 
gleichen KAP mit bedeutend geringerem Nutzen 
einsetzen. Er bewies seine Feststellungen an 
exakten Zahlen. So haben die Melker in Werni- 
kow 1760 kg Milch je Kuh und Jahr weniger 
produziert als die Tetschendorfer. Dieser Brief 
bewirkte auch, daß Betriebe der Pflanzen- und 
Tierproduktion ihre Zusammenarbeit wesentlich 
systematischer gestalten.
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